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Als für die Wasserwacht Hahn-
bach im Jahr 1993 das 20jährige 
Gründungsfest anstand, nahm 
unser Gründungsmitglied Manfred 
Kurz das Fest zum Anlass, die 
Geschichte der ersten 20 Jahre 
niederzuschreiben.

Manfred Kurz hatte diese Phase 
der Geschichte intensiv mitgestal-
tet und konnte daher aus eigenem 
Erleben berichten. Alle weiteren 
Inhalte entstanden durch intensive 
Recherche.

Das Ergebnis wurde in der Fest-
schrift zum 20. Jubiläum abge-
druckt. Dies war das erste große 
Wasserwachts-Fest auf der Hahn-
bacher Gockelwiese. Drei Tage 
wurde in einem großen Bierzelt 
gefeiert. Mit der Band „Lampen-
fieber“ und dem „Sommer-Seit´n-
Trio“ hatte man die regionalen 
Stars der Zeit engagiert. Der 
Sonntag wurde mit einem Fest-
gottestdienst begonnen und am 
Nachmittag fand ein großer Fest-
zug statt.

Das 25jährige Gründungsjubiläum 
wurde 1998 wieder auf der Go-
ckelwiese gefeiert, jedoch nur am 
Samstag und Sonntag. 

5 Jahre später hatte man unter 
dem Motto „Wir feiern zusammen“  

gemeinsam mit den Hahnbacher 
Marktbläsern ein dreitägiges Fest 
veranstaltet. Zu unserem 30jähri-
gen konnten die Marktbläser ihre 
ersten 10 Jahre feiern. Höhepunkt 
war ein Gemeinschaftschor aller 
anwesenden Blaskapellen in der 
Ortsmitte.

Die nächste Feier stand 2014 an, 
als die neu gebaute Fahrzeug-
halle  eingeweiht wurde. Dabei 
stellte sich heraus, dass das neue 
Domizil nicht nur sehr praktisch 
ist, sondern darin auch recht gut 
gefeiert werden konnte.

Nun wird die Wasserwacht Hahn-
bach 50 Jahre alt und es steht 
wieder ein Fest an. Dieses mal 
wurde ein ganzes Festjahr geplant, 
bei dem jeden Monat eine Veran-
staltung anstand. Vom Vilsschwim-
men im Januar über den Tag der 
offenen Tür zum Wasserwachtsge-
burtstag am 1. April bis zu Jubilä-
umsfest am 9. und 10. September. 
Der Patenverein ist, wie schon bei 
allen unseren Festen die Wasser-
wacht Vilseck-Sorghof.

Die 50 Jahre sollten auch zum 
Anlass genommen werden, die 
Chronik von 1993 fortzuschreiben. 
Diese Aufgabe wurde mir zu Teil. 
Seit 1998 habe ich die meisten 
Dokumente digital gesammelt. 

Dies ist ein guter Fundus für die 
Texte in diesem Heft. 

Die Chronik der ersten 20 Jahre 
habe ich an den Beginn dieses 
Werks gestellt, damit die ganze 
Geschichte der Ortsgfruppe doku-
mentiert wird.

Ich bedanke mich bei allen, die 
Bilder beigesteuert haben und 
Ideen für Texte einbrachten.

Hahnbach, im September 2023

Daniel Weidner

Chronik der 
Wasserwacht Hahnbach
50 Jahre sind ein Grund zu feiern, aber auch, um zurückzublicken. Die Wasserwacht hat sich 
im Laufe der Zeit verändert, den Gegebenheiten angepasst, neue Wege gesucht und gefun-
den. Von einer kleinen Gruppe, die angetreten ist, den Aufsichtsdient im Hallenbad sicherzu-
stellen zu einem aktiven Jugendverband und engagieren Teil des komplexen Hilfeleistungssys-
tems im Bayerischen Roten Kreuz.

„
Aus Spaß am 

Sport und Freude 
am Helfen
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stellv. 
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Benedikt Heisig  
Christian Birner

Benedikt 
Heisig, 

 Michael 
Wiesnet

Jugendleier Heiner 
Käufl

Manfred 
Wollny
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Preuß

Markus 
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Ludwig 
Graf /  

H-J Rösl 
(ab 1981)

Daniel 
Weidner
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Graf
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Jung

Doris 
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Franz Fleischmann
Stefanie 

Weiß
Melanie Kormann

Daniel 
Weidner

Schriftführer Manfred 
Wollny
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Kölch,, 

Christine 
Käufl
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Kölch

Heidi Stubenvoll Daniel Weidner
Stefanie 

Weiß

Katrin 
Dauben-

merkl

Frauenwarte Sybille 
Zohner

Heidi 
Stubenvoll

Marion 
Jung

Gerätewarte Peter 
Wiesneth

Manfred 
Förster

Josef 
Nettl

Hans-
Jürgen 
Härtel

Mario 
Wirth, 

Matthias 
Meier

Natur-
schutzwarte

Hans-Joachim Staisch
Gabriele 
Wiesnet

weitere
Mitglieder

Manfred 
Kurz

Manfred 
Kurz, 

Michael 
Häckl

Manfred     Förster...         

Katrin 
Daubenmerkl 

Claudia
Straubinger

Kerstin 
Kellner

Kersin 
Kellner

Kerstin 
Kellner, 
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Siegert

Christian 
Birner
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Jugendarbeit

Bereits die alte Chronik beschreibt die Einführung 
des Kindertrainings ab 1989. Möglich gemacht hat 
dies die Änderung der Ordnung der Wasserwacht im 
BRK, bei dem das Eintrittsalter von 10 Jahren geän-
dert wurde, dass nun auch Kinder ab 6 Jahren bei der 
Wasserwacht Mitglied werden konnten. Seit dem kann 
sich die Jugendgruppe konstant bei einem hohen Mit-
gliederstand halten. Neumitglieder wurden jeweils nur 
zum Trainingsbeginn im Herbst aufgenommen um 
einen geordneten Trainingsbetrieb zu gewährleisten.
Um den Zulauf bei den Kindern und Jugendlichen 
musste man sich keine Sorgen machen, bei den Trai-
nerinnen und Trainern war das oftmals anders. Trotz-
dem hat man es immer wieder geschafft, dass das 
Training stattfinden konnte. Hier gilt ein Dank allen 
Trainierinnen und Trainern.
Neben dem obligatorischen Training wurde für die jun-
gen Wasserwachtler noch mehr angeboten: Zu den 
ersten größeren Aktionen gehörten die Fahrten mit 
dem Reisebus ins Palm Beach nach Stein oder zum 
Discolauf ins Eisstadion. Gemeinsam mit anderen 
Ortsgruppen der Kreiswasserwacht organisierte man 
auch viele Jahre ein Kinderzeltlager in der Jugendfrei-

zeitstätte in Weißenberg. 
Manches Mal versuchten sich Gruppen am Rettungs-
schwimmwettbewerb. Meist musste man sich schon 
auf Kreisebene der Ortsgruppe Kümmersbruck ge-
schlagen geben. Aber ab und zu erreichte man den 
Bezirkswettbewerb und konnte dort die erlernten und 
geübten Fertigkeiten unter Beweis stellen.
Da zwischen Pfingsten und Schulanfang das Hallen-
bad geschlossen hat, wurden immer in dieser Zeit 
immer wieder verschiedenen Aktionen angeboten: 
Gruppenstunden, Fahrten ins Freibad oder zum Eis-
essen, Radtouren und vieles mehr.
Beim Marktfest in Hahnbach hat sich die Wasser-
wacht (neben vielen Jahren Barbetrieb) auch immer 
an der „Kinderbelustigung“ beteiligt. Vom Angelspiel, 
einem „blinden“ Hindenislabyrinth über Bierkasten-
klettern bis zu einem Bobby-Car-Parcours gabe es 
immer wieder neue Attraktionen für die Kinder und 
Jugendlichen.
 Bereits im Jahr 1986 ist der Kreisjugendring an die 
Ortsgruppe herangetreten ist, ob man eine Bootstour 
für Jugendliche auf der Altmühl organisieren könne. 
Die wurde für 25 Jahre ein fester Termin im Wasser-
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wachtskalender. Die Fahrt startete in Pappenheim, wo die 
Jugendlichen das Paddeln mit den Kanadiern üben konn-
ten und so manchen Busch und Strauch kennenlernten. 
In vier Etappen ging es die Altmühl hinab bis Kinding. Der 
Wasserwachts-Bus transportierte Zelte, Klamotten und das 
Küchenzubehör und besorgte Lebensmittel. Beim Paddeln, 
gemeinsamen Kochen und am Lagerfeuer Singen wuchsen 
die Jugendlichen, die in verschiedenen Orten des Landkrei-
ses wohnten, zu einer Gemeinschaft zusammen. Die Fahrt 
war einer der Höhepunkte im Ferienprogramm des KJR und 
daher immer schnell ausgebucht.

4

5

(1) Ausbildung 2023

(2) Rettungsschwimmwettbewerb 2000

(3) Ausbildungsfahrt zur WW Bernau 2019

(4) Stand-Up-Paddeln 

(5) Faschingszug 2023
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Wasserrettungsdienst

Schon die alte Chronik weist erste Aktivitäten in Rich-
tung Wasserrettungsdienst nach. Erste Mitglieder 
wurden zum Taucher ausgebildet. Eine strukturierte 
Organisation war aber noch nicht vorhanden. Ohne 
Fahrzeug und Funkmelder mussten Einsätze damals 
per Telefon alarmiert werden, aushgerückt wurde mit 
den privaten Autos. 
Das änderte sich mit der Beschaffung eines ausge-
sonderten VW-Busses T2 aus Beständen des Katas-
trophenschutzes. Dieser wurde in der Werkstatt von 
Robert Fischer komplett zerlegt, sandgestrahlt und 
dann wieder zusammengebaut, lackiert und beschrif-
tet. Das Alter des Fahrzeugs machte immer wieder 
Probleme, aber man hatte endlich ein Einsatzfahr-
zeug. Die Ortsgruppe beschaffte sich dazu einen klei-
nen Kofferanhänger, um das nötige Material mitzufüh-
ren.
Damit war aber nicht die Alarmierungsproblematik ge-
löst. Es wurden zwar wenige Funkmelder beschafft, 
die reichten aber nicht für alle Mitglieder der nun auf-
gestellten Schnelleinsatzgruppe (SEG). So mussten 
die Einsatzkräfte nach einem Alarm erst einmal eine 
Telefonliste abarbeiten, damit alle Wasserrettungs-
kräfte erreicht wurden.  So richtig schnell war die SEG 
damit nicht. 
In den 90er Jahren haben sich viele Ausbildungen in 

der Wasserwacht verändert. So wurde zum Beispiel 
die Wasserretter-Ausbildung als Grundlage für die 
Tätigkeit im Wasserrettungsdienst eingeführt. Neben 
weiteren Tauchern hat die Ortsgruppe erstmals Mo-
torbootführer ausgebildet. 
Dies war auch notwendig, da die SEG im Jahr 2000 
erstmal ein Einsatzfahrzeug und einen Anhänger aus 
Mitteln des Bayerischen Rettungsdienstgesetztes 
(BayRDG) bekam. Ausgeliefert wurden ein Merce-
des Sprinter 310 und ein Hochwasseranhänger mit 3 
Flachwasser-Booten und 2 Außenbord-Motoren. Mit 
diesem Gespann wurde die SEG dann als Bootstrupp 
Teil des neugegründeten Hochwasserzugs Niederbay-
ern-Oberpfalz, zu dem noch ein weiterer Bootstrupp, 
zwei Tauchtrupps und ein Zugtrupp aus anderen Orts-
gruppen des Bezirksverbands gehören sollten.  
Die Übungen im Rahmen dieses Hochwasserzugs 
brachten den Einsatzkräften interessante Erfahrun-
gen. Dabei wurde mit Einheiten aus ganz Bayern zu-
sammengearbeitet. Die Wasserwachtler waren dabei 
mit einer an den Katastrophenschutz angelehnten 
Führungsstruktur konfrontiert.
Im Jahr 2011 beschloss die Ortsgruppe, sich einen 
Mannschaftstransporter anzuschaffen. Zur Finan-
zierung wurde eine Christbaumversteigerung abge-
halten. Mit diesem Geld konnte ein gebrauchter VW 
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Transporter T5 mit acht Sitzplätzen gekauft werden. 
Dieser diente zwar auch der SEG, jedoch vor allem 
der Jugendgruppe und für gesellschaftliche Anlässe. 
Der staatlich finanzierte Sprinter durfte für diese Zwe-
cke nicht verwendet werden. 
Vier Jahre später erhielt die SEG wieder aus BayRDG-
Mitteln ein neues Einsatzfahrzeug. Wieder ein Merce-
des Sprinter, jedoch mit Hochdach und Allrad besser 
ausgestattet. Dazu wurde der Anhänger getauscht. 
Der Hochwasseranhänger ging an Vilseck-Sorghof 
und wir bekamen einen Einsatzanhänger Typ „Ober-
bayern“ von Hirschau. Dieser Anhänger bot wesentlich 
mehr Platz für die immer umfangreichere Ausstattung 
der SEG, es konnte aber nur noch ein Flachwasser-
boot verlastet werden. Leider war der Sprinter mit 
130PS für ein Gespann mit ca. 5,5t Masse etwas 
untermotorisiert. Auch eine Differenzialsperre wurde 
erst in späteren Versionen verbaut. Dafür hat sich die 
Kreiswasserwacht dazu entschlossen, das Fahrzeug 
mit einer Seilwinde auszustatten. Diese kann vorne 
und auch an der Anhängekupplung befestigt werden. 
Bei diversen Übungen ergaben sich immer wieder Si-
tuationen, in denen eine Seilwinde von Nöten gewe-
sen wäre.
Im Jahr 2021 hat die Ortsgruppe dann den T5 alters-
bedingt durch einen jungen gebrauchten Volkswagen 
T6 „Widder“ mit Allrad ersetzt. 

3

4

(1) aktuelle Einsatzfahrzeuge vor der Fahrzeughalle

(2) Schleusen üben beim Motorbootlehrgang 2005 

(3) Ausstellung des Einsatzfahrzeugs beim Wasser-
rettungskongress in Augburg 2000

(4) Im Hochwassereinsatz in Niederbayern 2013
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Training

Das Training für die Wasserwacht Hahnbach begann 
bereits im Jahr 1973, obwohl es in Hahnbach noch 
gar kein Hallenbad gab. Eine Situation die uns heute 
sehr bekannt vorkommt: Man fuhr jede Woche in das 
Hallenbad Amberg. Bis zur Eröffnung des bereits in 
Bau befindlichen Hahnbacher Hallenbads musste die 
junge Truppe gut ausgebildet sein. 
Am 29. Juli 1975 konnte das erste Training in Hahn-
bach stattfinden. Der Dienstag war dann ab 19:30 Uhr  
der Trainingstag der Wasserwacht im Hallenbad. Da 
man ab 1989 plante, auch Kinder aufzunehmen, war 
20 Uhr als Trainingszeit zu spät. Mit dem Markt Hahn-
bach konnte vereinbart werden, dass man zukünftig 
montags von 18 bis 21 Uhr das Hallenbad nutzen 
konnte.
Damit war das Kindertraining geboren. Um 18 Uhr 
trainierten die Kinder ab 6 Jahren, die Jugendlichen 
ab 10 oder 11 Jahren waren dann um 19 Uhr dran. 
Dafür mussten natürlich auch immer genügend Trai-
nier und Ausbilder zur Verfügung stehen, was für die 
Jugendleitungen immer wieder eine Herausforderung 
war. In Spitzenzeiten besuchten mehr als 100 Kinder 
und Jugendliche in sechs Gruppen das Training. Die 
Jugendlichen ab 16 trainierten meistens schon bei 

den Erwachsenen ab 20 Uhr mit.
Aufgrund des großen Andrangs musste bald das 
„Seepferdchen“ als Voraussetzung für den Eintritt in 
die Wasserwacht nachgewiesen werden. In manchem 
Jahr waren bis zu 120 Kinder und Jugendliche im Trai-
ning. Es war daher einfach nicht mehr möglich, den 
Kindern in so großen Gruppen das Schwimmen und 
Rettungsschwimmen beizubringen. 
In der ersten Stunde geht es hauptsächlich um die 
Verbesserung der Schwimmfähigkeiten. Die Kinder 
absolvieren die Jugendschwimmabzeichen (DJSA) in 
Bronze, Silber und Gold. Die Jugendlichen beginnen 
dann mit dem Rettungsschwimmen und legen die 
entsprechenden Rettungsschwimmabzeichen (DRSA) 
ab. Auch das Schnorchelschwimmabzeichen wird in 
der zweiten Stunde angeboten. 
Bei den Erwachsenen läuft das Training oft etwas 
ruhiger ab. Auf einer „Seniorenbahn“ kann frei ge-
schwommen werden.  Die Einsatzkräfte für die SEG 
und die Hallenbadaufsicht müssen jedes Jahr die 
praktischen Prüfungsteile des DRSA Silber oder Gold 
absolvieren. Bei den älteren Jugendlichen wird dann 
intensiver geübt, damit sie für die kommenden Aus-
bildungen fit sind.
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3

4

5

(1) Jugendgruppe 2000

(2) Tauchen über 2004

(3) Training 1999

(4) Vorbereitungs zum Kleiderschwimmen im Kur-
fürstenbad 2023

(5) Ausbildung Rettungsschwimmen 2023
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Baumaßnahmen

RK-Heim

Bei nahezu jeder Jahreshauptversammlung hatten 
die Vorsitzenden die Raumnot der Wasserwacht bei 
den jeweiligen Bürgermeistern angesprochen. Seit 
1977 hatte man nur ein „Kammerl“ in der Schule. Hier 
konnten einige Sachen trocken gelagert werden, aber 
für Unterrichte oder Gruppenstunden war der Raum 
eigentlich zu klein. Gruppenstunden wurden mangels 
Alternative trotzdem darin durchgeführt. Die Bereit-
schaft hatte im Feuerwehrhaus das RK-Depot. Auch 
hier war nur wenig Platz.
Im Jahr 2007 wurde nun das erste Problem gelöst. 
Die Hausmeisterwohnung im Feuerwehrhaus wurde 
frei. Diese konnten die beiden RK-Gemeinschaften 
gemeinsam nutzen, es musste aber einiges umge-
baut werden. Wände wurden abgebrochen, Toiletten 
umgebaut und eine Küche eingerichtet. Über 15.000 
EUR hatten die beiden Gemeinschaften investiert. Zu-
schüsse trugen dazu bei, dass der Umbau finanzier-
bar blieb.
Schon im Jahr 2010 bescherte ein Wasserrohrbruch 
im „Bad“ den nächsten Arbeitseinsatz. Da uns die Ins-
tallation beim ersten Umbau schon als marode („lasst 
bloß die Finger weg!“) beschrieben wurde, wurde das 
Bad nicht groß umgebaut. Nun musste man eh an die 

Installation und hat das Bad (nun Herren-WC) verklei-
nert und den Gang umgestaltet. 
Das Rotkreuz-Heim, wie das neue Domizil genannt 
wurde, wird nicht nur für eigene Veranstaltungen son-
dern auch für Ausbildungen der Kreiswasserwacht 
rege genutzt.
Das Rotkreuz-Depot im Erdgeschoss war ursprüng-
lich der Lagerraum für die Unfall-Hilfsstelle des Katas-
trophenschutzes in Hahnbach und wurde später aus-
schließlich von der Rotkreuz-Bereitschaft benutzt. Mit 
der Fertigstellung des Rotkreuz-Heims wurde auch 
das Depot von beiden Gemeinschaften gemeinsam 
genutzt.

Fahrzeughalle

Das größte Projekt der Ortsgruppe Hahnbach war der 
Bau der Fahrzeughalle 2013/2014. Über viele Jahre 
waren die  Ausrüstungsgegenstände und Fahrzeuge 
eher schlecht untergebracht. Der VW-Bus war in einer 
Garage bei der Schule und der Einsatzanhänger in der 
alten ZB-Halle hinterm Feuerwehrhaus räumlich ge-
trennt untergebracht. Bei Einsätzen ging so wertvolle 
Zeit verloren, bis das Gespann einsatzbereit war. So 
gab es schon lange den Wunsch, eine eigene Fahr-
zeughalle zu bauen. Ab 2012 begannen die Planun-
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gen. Als geeigneter Bauort stellte sich die gemeinde-
eigene Fläche zwischen Fischer- und Siedlerhütte am 
Gemeindeweiher heraus. 
Es galt nun Pläne zu machen, Angebote einzuholen 
und Zuschüsse zu beantragen. Die Finanzierungslü-
cke sollte mit einer Spendenaktion geschlossen wer-
den. Unter dem Motto „Lassen Sie uns nicht hängen!“ 
wurden Spendenanhänger an alle Haustüren in Hahn-
bach verteilt und Firmen angesprochen. So kamen 
14.700 EUR von 175 Spendern zusammen. 
Ab Mai 2013 begannen die Bauarbeiten.  Das Bauta-
gebuch listet 97 Arbeitstage bis April 2014 auf. Dabei 
wurden knapp 1600 Stunden auf der Baustelle ehren-
amtlich gearbeitet. Hunderte Tonnen Material wurden 
verarbeitet. Das Ergebnis war eine Fahrzeughalle, in 
der zum ersten Mal alles Inventar der Wasserwacht an 
einem Ort vereint war. Es wurde Platz für 2 Einsatz-
fahrzeuge mit Anhänger und für den Rettungswagen 
der Bereitschaft geschaffen. Nur feuchteempfindliche 
Sachen waren noch im RK-Depot gelagert. Eine große 
Erleichterung. Im Einsatzfall war man sofort abrücke-
bereit und wenn für das Zeltlager hergerichtet wurde, 
musste man nicht ständig hin- und herfahren, bis man 
alles zusammengepackt hatte.
Im Jahr 2014 erhgielt die Halle bei einem großen Ein-
weihungsfest den kirchlichen Segen.

3

4

(1) Der erste Spatenstich erfolgte mit dem Bagger

(2) Aufstellen der „Wände“

(3) Das Dach wird gedeckt

(4) Die fertige Fahrzeughalle
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Winter-Vilschwimmen

Mit dem Winter-Vilsschwimmen wurde die Wasser-
wacht Hahnbach überregional und inzwischen auch 
international bekannt. Seit 1980 findet diese Veran-
staltung statt, anfangs immer irgendwann im März 
(Hochwasser). 
Die WW Auerbach hatte sich mit dem Pegnitzschwim-
men vorgenommen, etappenweise von Auerbach 
nach Nürnberg zu schwimmen. Im Nürnberger Land 
bekamen sie aber nicht mehr die nötige Unterstüt-
zung und stellten das Schwimmen, das immer am 
Drei-Königs-Tag stattfand, ein. So wurde der 6. Ja-
nuar als fixer Termin für das Winter-Vilsschwimmen 
in Hahnbach übernommen, den sich alle fest in den 
Terminkalender schreiben konnten.  
Nach 19 Schwimmen hatte man sich entschlossen, 
die Schwimmstrecke von Süß nach Hahnbach aufzu-
geben. Die Strecke hatte mit dem Umstieg am Sola-
briß (Wasserfall, „O‘riß“) eine Unterbrechung und ab 
dort auch nur einen sehr geringen Pegelstand zu bie-
ten. Man entschied sich daher, ab 1998 von der Vils-
brücke in Hahnbach erst bis vor die Kläranlage und 
ab 2008 bis zum Kickenweiher zu schwimmen. Die 
Strecke war von nun an nur noch gut 2km lang und 
damit auch für Anfänger im Winterschwimmen leich-
ter zu bewältigen.  
Dieser Termin musste nur dann abgesagt werden, 
wenn die Vils am Dreikönigstag zugefroren war. So 
auch im Jahr 2017. Am 5. Januar war die Vils noch 
frei, es hatten sich nur einige Eisränder am Ufer gebil-

det. Da die Nacht zum Tag des Vilsschwimmens tiefen 
Frost bis -20°C brachte, war die Vils am 6. Januar über 
weite Bereiche zugefroren. Die Veranstaltung musste 
noch am Vormittag verschoben werden.
Ganz besonders waren die Jahre 2019 und 2020. Für 
das Jubiläumsschwimmen am 6. Januar 2019 hat 
man sich besondere Attraktionen einfallen lassen. Für 
die Schwimmer startete die Veranstaltung mit einem 
Weißwurstfrühstück. Die Zuschauer und Schlachten-
bummler wurden am Start mit Bratwürsten und Glüh-
wein versorgt und für die gute Stimmung sorgte eine 
Abordnung der Hahnbacher Marktbläser, die auf ei-
nem Boot die ganze Strecke musikalisch begleitete.
Auch das Fernsehen von OTV bis SAT.1 hatte schon 
über das Vilsschwimmen berichtet, manchmal mit un-
vorsichtigen Kommentaren. In seiner Abmoderation 
des Berichts zu unserem Jubiläums-Vilsschwimmens 
hat OTV-Moderator Harald Rippl mit dem Hinweis 
auf unser 41. Vilsschwimmen gesagt: „Vielleicht bin 
ich dann auch dabei“. Die Hahnbacher haben dafür 
gesorgt, dass aus den „vielleicht“ ein „ganz sicher“ 
wurde. Daraus entstanden vier tolle Filmbeiträge über 
das Vilsschwimmen im Jahr 2020, das bisher auch mit 
150 Schwimmern den Teilnehmerrekord darstellt und 
mit der Österreichischen Wasserrettung Kufstein die 
ersten internationalen Gäste bescherte.
Insgesamt haben bisher über 2500 Schwimmer die 
Strecken des Vilsschwimmens gemeistert und dabei 
6.600 km absolviert.
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(1) Teilnehmerrekord beim 41. Winter-Vilsschwim-
men 2019

(2) Vilsschwimmen bei Hochwasser 2012

(3) Donauschwimmen 2005

(4) Vilsschwimmen 2004

Winterschwimmen
Bereits 1977/78 nahm die Ortsgruppe an Winter-
schwimmen teil. Die ersten Veranstaltungen besuchte 
man in Volkach am Main, Neuburg an der Donau und 
Rain am Lech. Da man ab 1980 selbst das Winter-Vils-
schwimmen ausrichtete, besuchte man natürlich viele 
andere Winterschwimmen, um für das eigene Winter-
schwimmen Werbung zu machen:

3-Flüsse-Schwimmen WW Passau

Donau-Schwimmen WW Neu-Ulm

Fackelschwimmen ÖWR Kufstein

Isar-Schwimmen WW Platling

Langstreckenschwimmen WW Regensburg

Main-Schwimme WW Bamberg

Nikolaus-Fackelschwimmen WW Trostberg

Oster-Schwimmen WW Aschaffenburg

Pegnitz-Schwimmen WW Auerbach

Regen-Schwimmen WW Nittenau

Rußweiher-Schwimmen WW Eschenbach

Saale-Schwimmen WW Bad-Kissingen

Vilsschwimmen WW Vilseck-Sorghof
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Zeltlager

Seit 1976 gehört das Zeltlager fest in den Terminkalen-
der der Wasserwacht Hahnbach, wobei eine Ausbil-
dungsfahrt zur Wachstation Trausnitz den Startschuss 
gab. In den folgenden Jahren wurden 25 verschiede-
ne Zeltlagerplätze, anfangs meistens an Badeweihern 
oder Flüssen, besucht. Inzwischen sind wir auch in 
Freibädern zu Gast. Das liegt zum einen daran, dass 
immer weniger Zeltlagerplätze zur Verfügung stehen, 
zum anderen freuen sich die Freibäder auf die Einnah-
men aus den Platzgebühren.
Die am meisten genutzten Zeltlagerplätze sind Vel-
burg (6), Saltendorf (5) und Neuburg an der Donau 
(4). Alle diese Plätze stehen nicht mehr zur Verfügung. 
Die weiteste Anreise war zum Rottauensee bei Post-
münster (197 km) und Winzer (166 km), welches als 
einziges Zeltlager abgebrochen wurde. Die  Donau 
hatte den Zeltplatz zwischen Fluss und Deich teilwei-
se überschwemmt.
Besondere Schmankerl sind auch Programm beim 

Zeltlager: zum Beispiel ist bei den Cevapcici von Man-
fred Wollny die Dosierung des Knoblauchs immer ein 
Thema. Es wurden aber auch schon Spanferkel ge-
braten. Wenn man dem Essen den ganzen Tag beim 
knusprig werden zusieht, kann man das Abendessen 
kaum erwarten. Und wenn mal zu viel eingekauft wur-
de, gibt es die Weißwüste auch mal sauer oder ge-
braten.    
Zum Zeltlager gehören die Abende am Lagerfeuer mit 
Gesang und schon mal 4 Gitarren. Aber auch Baden, 
Rätzeln, Kartenspiele vom Herzeln bis zum Schafkopf 
und Ausflüge stehen auf dem Programm. 
Das jährliche Zeltlager ist aus dem Wasserwachts-
Kalender nicht mehr wegzudenken, auch wenn es 
wegen der COVID-19-Pandemie die Jahre 2020 und 
2021 nicht stattfinden konnte. Es ist als Dankeschön 
für die Mitglieder gedacht, die sich das ganze Jahr 
aktive ins Vereinsleben einbringen. 
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(1)  Saltendorf 1999

(2) Winzer vor der Überflutung 2000

(3) Spanferkel im Grill in Velburg 2008

(4) Lagerfeuerromanik Eixendorfer Stausee 2010

Zeltlager Entfernung Jahre

Etzelwang 19 km 2013
Königstein 20 km 2005 2019
Hirschbach 26 km 2012 2017 2022
Kastl 30 km 2016
Trausnitz 38 km 1976
Betzenstein 41 km 1992
Eschenbach 42 km 1986
Burglengenfeld 48 km 2007 2015
Velburg 48 km 1981 1995 1997 2002 2008 2014
Freystadt 59 km 2003
Teubitz 60 km 1985
Eslarn 62 km 1998 2004 2011
Neunburg v.W. 65 km 1979 2010
Wiesau 67 km 1980
Saltendorf 70 km 1977 1978 1984 1988 1999
Hemau 72 km 1982
Roding 79 km 2018 2023
Trebgast 89 km 1987
Marktschorgast 90 km 1993
Viechtach 115 km 1996
Bamberg 125 km 2001 2006
Deggendorf 157 km 1983

Neuburg a.d.D. 164 km 1989 1990 1991 1994

Winzer 166 km 2000
Rottauensee 197 km 2009
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Kurs-Angebote für 
die Öffentlichkeit

Eine der wichtigsten Aufgaben der Wasserwacht ist 
die Ausbildung der Bevölkerung in Schwimmen und 
Rettungsschwimmen. Der Luxus eines eigenen Hal-
lenbads in Hahnbach ermöglicht der Wasserwacht, 
vernünftig geplante Schwimmkurse anzubieten. Orts-
gruppen, die nur Freibäder haben, sind immer vom 
Wetter abhängig. So fanden in Hahnbach seit 1982 
jedes Jahr Schwimmkurse statt. Begonnen hatte da-
mit Heidi Stubenvoll, nachdem sie Ihren Lehrschein 
Schwimmen erworben hatte. In 10 Stunden wurde 
den Kindern ab 6 Jahren die Grundlagen des Schwim-
mens vermittelt. Nach Bedarf wurden dann auch 
meistens noch zwei Stunden angehängt. So gab es 
in jedem Jahr mindestens drei reguläre Schwimmkur-
se. Oft wurden für z.B. Kindergärten noch zusätzliche 
Kurse angeboten. 

Im Jahr 2008 bot die Wasserwacht zum ersten Mal 
Fortbildungen für Schwimmausbilder an, um Aqua-
jogging-Trainer zu werden. Kerstin Wiesnet, Gerhard 
Preuß und Markus Achhammer absolvierten diese 
Fortbildung, so dass ab 2009 die ersten Kurse für die 
Bevölkerung angeboten werden konnten. Ab 2013 
erklärten sich Kristina Meiler und später auch Anita 
Jäckl bereit, die Kursleitung zu übernehmen und bo-
ten jedes Jahr drei Kurse an.

1

Teilnehmende 
Kinder-

Schwimmkurse

1.111
seit 2005

Teilnehmende 
Aquajogging

461
seit 2009
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Jedes Jahr im Mai laufen rund 2000  Menschen durch 
den Landkreis. Die Wasserwacht Hahnbach ist bei die-
ser Veranstaltung des Landkreises meist doppelt da-
bei. Zum einen beteiligen wir uns bei der Sicherheits-
abstellung, die fast alle Gemeinschaften gleichzeitig in 
den Einsatz bringt. Zum anderen wurde seit 1988 auch 
mitgelaufen. Die Mannschaft besteht in der Regel aus 
Mitgliedern der Ortsgruppen Amberg und  Hahnbach, 
um die sich jedes Jahr Robert Fischer kümmert. Da-
bei müssen nicht nur genügend SportlerInnen gefun-
den werden, diese müssen auch mit einem Fahrdienst 
rechtzeitig an ihren Etappenstart gebracht und am 
Ziel wieder abgeholt werden. Für Top-10-Ergebnisse 
hat es noch nicht gereicht, aber mit Laufzeiten um die 
5min/km haben es unsere Sportler es oft unter die ers-
ten 100 Mannschaften geschafft.  Das beste Ergebnis 
wurde im Jahr 2001 mit 4:24 min/km und einem 64. 
Platz erreicht.
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(1) Schwimmkurs 2000 

(2) Platzierungen und Zeiten beim Landkreislauf ab 
1999

(3) Teil der Lauf-Mannschaft beim Landkreislauf 
2017

(4) Michael Wiesnet bei Ammerthal beim Landkreis-
lauf 2017

Landkreislauf

Jahr Platz Zeit

1999 123 05:15:53
2000 186 05:55:03
2001 64 04:24:42
2002 125 04:48:00
2003 99 05:25:02
2004 91 05:03:29
2005 97 04:45:30
2006 127 05:47:50
2007 109 04:55:06
2008 187 05:01:12
2009 240 05:00:10
2010 153 04:50:50
2011 136 04:50:21
2012 113 04:41:56
2013 106 04:54:16
2014 106 04:54:16
2015 70 04:53:52
2016 82 05:14:30
2017 69 04:38:51
2018 70 04:42:15
2022 98 05:15:43
2023 105 05:08:00
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Wachdienst Kiel

Die Wasserwacht Kiel hat 5 Badestrände zu betreuen. 
Deswegen erreichten uns (und alle Wasserwachten in 
Deutschland) jedes Jahr Anfragen, beim Wachdienst zu 
helfen. 
Im September 1994 machten sich erstmals 6 Hahnba-
cher  Rettungsschwimmer nach Kiel auf um Aufsicht an 
den Stränden Strande, Schilksee, Falckenstein, Heiken-
dorf und Laboe zu halten. 
Die Ostsee hielt einige neue Erfahrungen bereit. So 
musste z.B. wegen des Tidenhubs regelmäßig die Nicht-
schwimmermarkierung auf den veränderten Wasserstand 
angepasst werden. Wattwurmsucher, die gefährliche Lö-
cher im Meeresboden hinterließen, kannte man aus der 
Oberpfalz auch nicht.
Wenigstrens fünfmal waren die Hahnbacher Rettungs-
schwimmer in Kiel. Da immer über 20 Wachgänger 
gleichzeitig nötig waren, hatte man gute Gelegenheiten, 
Kontakt zu anderen Wasserwachten aus ganz Deutsch-
land zu knüpfen. 
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(1) Wachmannschaft Kiel 1994 

(2) Alles im Blick in Kiel 2005

(3) Hinweisschild zur Teststation im Klosterge-
wölbe 2022

Bei der Mitgliederversammlung am 01.03.2023 war 
man noch guter Hoffnung, dass das Training irgend-
wie weitergehen kann. Zwei Wochen später nach der 
Kommunalwahl in Bayern begann der Lockdown. Da-
mit kam der ganze Vereinsbetrieb zum erliegen. Kein 
Training, keine Ausbildung. Es waren keine Veranstal-
tungen mehr möglich. Die Pandemie brachte aber 
dann neue Aufgaben: 
Die ersten Aufträge waren Botendienste im Auftrag 
des Landratsamtes und des Kreisverbands. So wur-
den z.B. knappe Schutzausstattungen an Arztpraxen 
und Altenheime verteilt. Nachdem  der Kreisverband 
den Zuschlag für die Errichtung von Impfzentren be-
kam, war hier auch ehrenamtliche Mitwirkung gefragt. 
Mitglieder der Wasserwacht Hahnbach waren in den 
Impfzentren Amberg und Sulzbach als Verwaltungs-
kräfte und medizinisches Fachpersonal zum Impfen 
eingesetzt.
Ab März 2021 betrieb die Wasserwacht gemeinsam 
mit der Bereitschaft Hahnbach eine Corona-Teststati-
on. Zuerst in der Fahrzeughalle, später im ehemaligen 
Hahnbacher Hofladen und dann im Klostergewölbe.

COVID-19-Pandemie

3.915

Teststation

Covid-Tests

821
Helfer-Stunden

106
Test-Termine

1.244

Impf-Zentren

Helfer-Stunden
von Mitgliedern der WW Hahnbach
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Durchschnittsalter

34 Jahre

Mitglieder
353

Jungmitglieder

Stand 31.12.2022

55
aktive Mitglieder

120

SEG-Leiter

5

Wasserretter

18
Motorbootführer

8

Einsatzleiter WRD

1

5

6

(1) Feldgottesdienst beim Kinderzeltlager der 
Kreiswasserwacht 1999

(2) Mannschaften beim Bezirkswettbewerb 1999 
Neustadt an der Waldnaab

(3) Ferienprogramm 2000

(4) Weihnachtsfeier 2002

(5) Christbaumversteigerung 2003

(6) Bierkastenklettern beim Marktfest 2008
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Wasserwacht
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www.wasserwacht-hahnbach.de


